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Steinkinder in der Frauenheilkunde

S. Kircher

S teinkinder sind Feten, welche wäh-
rend einer Schwangerschaft verster-
ben und im Mutterleib verbleiben. 
Meist handelt es sich dabei um ex-
trauterine Schwangerschaften, wel-

che sich im kleinen Becken einnisten und 
schließlich als kalzifi zierte Wesen über Jahr-
zehnte unbemerkt bleiben können. Die rönt-
gendichten Reste zeigen zumeist alle Antei-
le des fetalen Skelettes, selten sind auch An-
teile der umgebenden Hüllen strahlendicht. 
Die (stein-) harte Konsistenz ist für den Aus-
druck „Lithopä dion“ verantwortlich. 

Während es einerseits Zufallsbefunde bei 
Operationen und vorbereitenden Abdomen-
aufnahmen oder bei Obduktionen sind, 
kommt es immer wieder durch Wanderung 
von Knochenteilen zu Komplikationen mit 
Entzündungen/Verklebungen, Perforation 
in Darmabschnitte oder einem Ileus, wel-
che gerade in früheren Zeiten Ursache für 
den frühen Tod einer Frau sein konnten.

In den pathologisch-anatomischen Samm-
lungen des Narrenturms im Areal des Alten 
Allgemeinen Krankenhauses, seit 2012 Au-
ßenstelle der Anthropologischen Abteilung 
des Naturhistorischen Museums, befi ndet 
sich eine Sammlung von 18 Lithopäden von 
wenigen Zentimetern Größe bis zur nahe-
zu reifen Frucht, bei welchen es sich aus-
schließlich um  Einlingsschwangerschaften 
handelt. Sie stammen aus einem Zeitraum 
von mehr als einem Jahrhundert und wur-
den vom Team um Frau Prof. Dr. Helga Reh-
der, einer Genetikerin und Fetalpatholo-
gin am Institut für Medizinische Genetik in 
Wien, gemeinsam mit Dr. Jana Behunova, 
Dr. Beatrix Patzak und der Autorin aufgear-
beitet. Mehrere dazugehörige Obduktions-
protokolle konnten Zeugnis darüber abge-
ben, unter welchen Umständen die fehlge-
schlagenen Schwangerschaften bemerkt 
wurden. Gerade die frühen Fälle wurden 
meist bei jungen Frauen gefunden, welche 
an Organperforationen, Peritonitis und Sep-
sis verstorben waren. 

Eines der Präparate, ein verkalkter Fe-
tus etwa in der 31. Schwangerschaftswoche, 
fi ndet nach wie vor großes wissenschaftli-
ches Interesse, handelt es sich bei der Trä-
gerin doch um die bisher älteste Patientin, 
bei der ein Lithopäde gefunden wurde [1]. 
Er wurde von der Autorin zufällig bei der 
Obduktion einer 92-jährigen Patientin ein-
gewickelt im großen Netz nahe dem Co-
lon descendens gefunden und dem Muse-
um übergeben. Die Patientin war letztlich 
an einem Hirnschlag verstorben, jedoch zu-
vor mit unklaren abdominellen Beschwer-
den in einem Krankenhaus in Wien aufge-
nommen worden. Ein Abdomenröntgen bei 
der Aufnahme in der Nacht führte zu Miss-
verständnissen, da man von einem irrtüm-
lichen Röntgen bei einer Schwangeren aus-
ging, jedoch keine Frau passenden Alters 
unter den untersuchten Patienten hatte. 
Die nachträgliche Erklärung und Anam-
nese mit Familienangehörigen ergab, dass 
die Frau im Alter von 32 Jahren aufgrund 
mehrmonatiger Amenorrhö annahm, dass 
sie schwanger sei, doch dass die Schwan-
gerschaft nicht zu Ende ausgetragen wur-
de; sie endete letztlich mit unerklärlichen 
starken Schmerzen. 

Ungewöhnliche Feten wie dieser und an-
dere Lithopäden, auch tierischen Ursprungs, 
sind in der Sammlung des Wiener Narren-
turms zu fi nden, welcher mit seiner unge-
heuer großen Fetensammlung Ziel wissen-
schaftlicher Arbeiten sein könnte. Neben Fe-
ten mit Chromosomenanomalien und Fehl-
bildungen unklarer Genese gibt es zahlreiche 
Präparate mit angeborenen genetischen Er-
krankungen, welche vorwiegend als Feucht-
präparate vorliegen. Der Forschungsgruppe 
um Prof. Rehder war es bereits möglich, mit-
tels bildgebender Verfahren, biochemischer 
Untersuchungen und erstmals auch mole-
kulargenetischer Analysen Diagnosen einzu-
engen bzw. zu stellen. Histologische Schnit-
te auch an Präparaten mit einem Alter von 
über 100 Jahren können nach wie vor alle 
Zellstrukturen unversehrt aufzeigen. 
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Die ungeheure Vielfalt an Erkrankun-
gen in der Fetalperiode ist heute anderswo 
kaum mehr in dieser Fülle und diesem Al-
ter von Feten zu fi nden, stammen die Präpa-
rate doch aus den Nachlässen vieler patholo-
gischer Institute und wurden seit etwa 200 
Jahren gesammelt. Die zahlreichen Sterbe-
bücher und Obduktionsbefunde vor allem 
der Krankenhäuser Wiens wurden in den 
vergangenen Jahren unter mühevoller Ar-
beit durch den Pathologen Prof. Dr. Wal-
ter Feigl gesichtet und katalogisiert. Es ist 
wohl eine besondere Tradition in Österreich, 
dass die Obduktionen und deren detaillier-
te Dokumentation einen so hohen Stellen-
wert hatten und noch haben. Die akribisch 
festgehaltenen Fakten sind jedoch heute 
von unschätzbarem Vorteil. Die außeror-
dentliche Sammlung von Feten im Narren-

turm, darunter die weltgrößte Sammlung 
an Lithopäden, bietet ungewöhnliche wis-
senschaftliche „Schätze“, die es zu heben 
gilt und aus welchen man auch heute noch 
wertvolle Schlüsse ziehen kann. 
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